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Verstärkt die ideologische
und organisatorische

Genosse Mathias Rakocsi stellte in einem Artikel zum 
Rajk-Prozeß fest: „Die Verstärkung der revolutionären 
Wachsamkeit ist Sache der ganzen Partei. Selbstzufrieden­
heit, Kult der Persönlichkeit, duldsame Einstellung gegen­
über der Kritik, Fehlen der Selbstkritik, alles das stumpft 
die Wachsamkeit ab. Wer nicht theoretisch geschult ist, 
kann nicht wachsam sein, weil er nicht imstande ist, den 
Feind zu entlarven, der den Nationalismus, Chauvinismus, 
Antisemitismus, die Rassenüberheblichkeit und verschie­
dene antimarxistische Auch-,Theorien als Waffe benutzt.“

Gerade der Rajk-Prozeß offenbarte, welche Gefahren 
der ganzen Nation, dem Frieden und dem demokratischen 
Aufbau durch politische Sorglosigkeit und Vertrauensselig­
keit erwachsen, und wie dringend notwendig auch bei uns 
die Verstärkung der revolutionären Wachsamkeit ist.

Die Agenten des Klassenfeindes leisten nicht nur Sabo­
tage am demokratischen Aufbau, sie bemühen sich gerade 
heute mit Zähigkeit und unter Anwendung geschickter Tar­
nung, innerhalb der Partei Positionen zu gewinnen, die 
Einheit der Partei zu untergraben, Unklarheiten zu ver­
tiefen, das ideologische Wachstum zu hemmen. Obwohl 
die Partei immer wieder aufzeigt, daß der Klassenfeind 
nicht untätig der Festigung unserer demokratischen Ordnung 
zusieht, ist es noch nicht zum Allgemeingut aller Partei­
mitglieder geworden, daß nur dann die Organisation vor

Die Mitgliedsbücher — ein Gradmesser für die Aktivität jedes 
einzelnen Genossen. Der Besuch der Mitgliederversammlungen 
und Bildungsabende muß sorgfältig in die Beilage zum Mit­
gliedsbuch eingetragen werden - so wie es hier in der Wohn­
gruppe 3a/66 der Berliner Kreisorganisation Prenzlauer Berg 
geschieht (Aüfn. Hensky)

Parteifeinden geschützt werden kann, wenn die ideologische 
Wachsamkeit gestärkt wird. Wir werden alle Feinde der 
Partei viel schneller erkennen, wenn das politische Wissen 
unserer Mitglieder gehoben und die klärenden Diskussionen 
über die politischen Fragen weiterentwickelt werden.

Es zeigt sich immer wieder, daß dort, wo die ideologische 
Arbeit vernachlässigt wird, die Agenten des Klassenfeindes 
leichtes Spiel haben. In Cottbus zum Beispiel hatten es 
Schumacheragenten verstanden, die Bildungsabende zu 
sabotieren. Sie gingen dabei sehr raffiniert zu Werke. Die 
Untersuchung ergab, daß man die Mitglieder nach einem 
anderen Tagungsort als die Referenten bestellte. Die 
Schulungsabende mußten dann wegen „mangelhafter Or­
ganisation“ ausfallen. Nach mehrmaligem Leerlauf erlosch 
bei den Genossen natürlich das Interesse. Damit hatten die 
Agenten ihr Ziel erreicht.

Ein weiteres Beispiel zeigt, wie durch Sabotage der 
ideologischen Aufklärungsarbeit die Produktionserhöhung 
verhindert wird. Dort, wo bei Festsetzung neuer technisch 
begründeter Normen mit den Belegschaftsmitgliedern über 
diese Fragen diskutiert wurde, konnten große Erfolge erzielt 
werden. Ein Mittel also, diese Neufestsetzung technisch 
begründeter Normen zu verhindern, besteht darin, die Dis­
kussionen mit den Arbeitern über die Verbesserungsmög­
lichkeiten ihrer Leistung von vornherein abzuschneiden. 
Feindliche Agenten, die es verstanden haben, sich in die 
Partei einzuschleichen, versuchen mit Drohungen gegen 
die Belegschaft vorzugehen, wenn sich Widerstände zeigen. 
Dabei geben sie vor, die „Generallinie“ der Partei zu ver­
treten, um bewußt eine Feindschaft der Arbeiter gegen 
unsere Partei hervorzurufen. Im Stahlwerk Hennigsdorf 
zum Beispiel bestand die Möglichkeit, täglich fünf Blöcke 
Stahl mehr zu produzieren. Bei den Arbeitern herrschte bei 
Bekanntgabe dieses Planes Mißstimmung. Statt nun das 
Versäumte nachzuholen und die Aufklärungsarbeit zu be­
ginnen, den Arbeitern klarzumachen, daß mehr Stahl mehr 
Brot bedeutet, ging ein Mitglied der Partei den Weg des 
Befehlens. Dabei wurde die Partei, die demokratische Ver­
waltung und die Besatzungsmacht bei der Arbeiterschaft 
in Mißkredit gebracht. Dem Parteimitglied wurde mit 
„schlagenden“ Argumenten geantwortet. Bei Untersuchung 
des Vorfalles stellte sich heraus, daß das Mitglied unserer 
Partei die Arbeiterschaft der Abteilung bewußt gegen uns 
aufwiegelte, daß es seit längerer Zeit im Dienste der 
ßchumacherclique stand. Nachdem die Aufklärung über die 
Notwendigkeit der Steigerung der Arbeitsproduktivität er­
folgte, zeigte sich, daß die Arbeiter dieser Abteilung sehr 
gut verstanden, worauf es ankommt. So werden heute nicht 
5 Blöcke Stahl täglich mehr produziert, sondern 30 bis 40 
Blöcke. Es zeigt sich also, daß es sich oft um bewußte 
Schädlingsarbeit handelt, wenn die Aufklärungsarbeit ver- * 
nachlässigt und die Methode des Befehlens und Komman- 
dierens angewandt wird.

Eine weitere Methode, die Partei zu zersetzen, wenden 
die Agenten des Klassenfeindes an, indem sie sich das Män­
telchen eines parteiergebenen, aber politisch unklaren Ge-
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